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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stangenmagazin, vor-
zugsweise aus Kunststoff, wie es die Anmelderin flr
Maschinenpistolen, Schnellfeuergewehre o. dgl. her-
stellt.

[0002] Bei Mehrlade-Handfeuerwaffen ist es stets von
héchster Wichtigkeit, daB der Schitze standig dartber
informiert ist, wieviele Patronen ihm noch zur Verfiigung
stehen. Dies gilt besonders fiir Schnellfeuerwaffen.
[0003] Es ist bekannt, Stangenmagazine mit einer
Reihe von Bohrungen oder mit einem Schlitz zu verse-
hen. Diese MaBnahme erméglicht es, rasch den Lade-
zustand des Magazins zu Uberprafen. Da diese
Magazine sich beim Gebrauch der Waffe véllig im Inne-
ren des Magazinschachtes befinden, kann kein
Schmutz durch die genannten Offnungen eindringen.
[0004] Schwieriger ist der Fall bei Magazinen von
Schnellfeuerwaffen. Dort befinden sich die Magazine
beim Gebrauch der Waffe namlich mit dem gréBten Teil
ihrer Lange auBerhalb des Magazinschachtes, so daB
Schmutz durch mégliche Magazingffnungen ungehin-
dert eindringen kann. Bei solchen Magazinen hat man
daher entweder véllig auf Magazinéffnungen verzichtet
oder man hat die Offnungen an das &uBerste Magazin-
ende verlegt, so daB sie bei vollem Magazin von dessen
Zubringer verdeckt sind. Der Schiitze kann dann aber
nur feststellen, daB sein Magazin nicht mehr voll ist,
nicht aber, wie weit es noch gefllt ist.

[0005] Dasselbe Problem liegt nicht nur bei Stangen-
magazinen oder Tellermagazinen vor, sondern auch bei
einer Gurttrommel zur Aufnahme eines Patronengurtes:
dort wurde neuerdings vorgeschlagen, einen Sicht-
schlitz in der Wand der Gurttrommel mit einer Platte aus
durchsichtigem Kunststoff abzudecken. Allerdings ist
der Sichtschlitz aus Grlinden der Festigkeit von Stegen
Ubergriffen, obwohl die Trommelwande nicht die Kraft
einer Zubringerfeder zu Ubertragen haben, wie dies bei
Magazinen der Fall ist. AuBerdem ist die als Sichtfen-
ster dienende Kunststoffplatte beim Gebrauch der
Waffe geschuitzt. Wenn die Gurttrommel in die zugeho-
rige Waffe eingesetzt ist, befindet sich die Kunststoff-
platte ndmlich nahe dem Waffengehause.

[0006] Bei einem Stangenmagazin aus Blech ist nicht
zu erwarten, daB ein solches Fenster ohne ernsthafte
Beeintrachtigung der Festigkeit realisierbar waére.
AuBerdem darf die durchsichtige Platte eines solchen
Fensters auf der Innenseite des Magazins keinesfalls
Uberstehen. Andernfalls kénnte sich der Zubringer oder
eine Patrone an der Platte verfangen.

[0007] Allenfalls ware daran zu denken, eine solche
Platte auf der MagazinauBenseite tber kleine Offnun-
gen in der Magazinwand aufzukleben. Jedoch ist damit
zu rechnen, daB diese auB3en aufgekiebten Platten der
rauhen Behandlung, der Magazine im Einsatz ausge-
setzt sind, nicht lange widerstehen werden.

[0008] Ausgehend von dieser Problemlage liegt der
Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Stangenmagazin,
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insbesondere flir Schnellfeuerwaffen, zu schaffen, des-
sen Ladezustand der Schiitze ohne weiteres erkennen
kann.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman dadurch
geldst, daB man ein Magazin auswahlt, das bevorzugt
aus Kunststoff besteht, daB ein Schlitz in der Seiten-
wand des Magazins ausgebildet ist, und daB eine Platte
aus durchsichtigem Kunststoff in den Schlitz eingesetzt
ist.

[0010] Es kann auch Blech als Magazinmaterial
gewahlt werden. Doch dann sollte ein ausreichend star-
kes Blech gewahlt oder der Rand des Schlitzes einge-
faBt werden, damit der Schlitz die Festigkeit der
Magazinwand nicht beeintrachtigt.

[0011] Es wére zunachst naheliegend gewesen, ein
Kunststoffmagazin zu wahlen, das insgesamt aus
durchsichtigem Kunststoff hergestellt ist. Ein solches
Kunststoffmagazin ist bereits bekannt. Es ermdglicht
aber auch anderen Personen, den Ladezustand der
Waffe ohne weiteres zu erkennen: wenn etwa im Poli-
zeieinsatz aus Sicherheitsgrinden ungeladene Waffen
eingesetzt werden, dann erkennt auch ein Stérer diesen
Umstand und macht ihn sich zunutze. Oft muB3 das
Magazin aber auch aus einem Werkstoff bestehen, bei
dem die Transparenz nicht méglich ist.

[0012] Die Anbringung der durchsichtigen Platte aus
Kunststoff, gegebenenfalls auch aus Sicherheitsglas
oder einem anderen durchsichtigen Material, im Schlitz
und nicht etwa auf diesen aufgeklebt, erméglicht eine
weitgehend absatzfreie Innenoberflache des Magazins,
so dafB das Zubringen der Patronen nicht beeintrachtigt
wird. Der Zubringer selbst kann eine Aussparung auf-
weisen, die stérungsfrei Gber die Platte hinweglauft.
[0013] Der Schlitz selbst kann jede geeignete Form
aufweisen. Er kann auch rund sein. Ebenso sind meh-
rere solcher Schlitze denkbar. Bevorzugt ist der Schlitz
jedoch langlich ausgebildet und erstreckt sich parallel
zur Hohenstreckung des Stangen-Magazins sowie Uber
einen erheblichen Teil der Hohe des Magazins. Bei
gekrimmten Magazinen kann auch der Schlitz
gekrimmt sein.

[0014] Die durchsichtige Platte kann auf der Innen-
seite des Magazins leicht Gberstehen, soweit sie den
Transport der Patronen und die Bewegung des Zubrin-
gers nicht behindert. Dies kann zur Aufnahme im Spritz-
werkzeug von Vorteil sein. Bevorzugt ist sie jedoch
bundig in die Seitenwand des Magazins eingelassen,
so daB sich auf der Innenseite des Magazins eine
durchgehende, glatte Oberflache darbietet, welche die
bestmégliche Funktion des Magazins gewéhrleistet.
[0015] Dagegen ist es bevorzugt, die durchsichtige
Platte auf der AuBenoberflache der Magazin-Seiten-
wand ein wenig Uberstehen zu lassen, so daB sie, falls
sie verschmutzt ist, leicht mit dem Finger abgewischt
und so gereinigt werden kann.

[0016] Die durchsichtige Platte weist an ihrer
Umfangskante bevorzugt eine umlaufende Nut oder
einen umlaufenden Steg auf. In die umlaufende Nut
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kann z.B. das Blech der Magazin-Seitenwand eingrei-
fen. Bevorzugt ist aber die Kunststoff-Seitenwand so
ausgebildet, daB sie in die Nut eingreift oder den Steg
beidseitig umgreift. Natdrlich sind ist in diesem Fall die
Nut oder der Steg deutlich schmaler als die Wandstarke
der Magazin-Seitenwand aus Kunststoff.

[0017] Die Platte sitzt somit formschllssig in der
Magazinwand und kann aus dieser nicht entfernt wer-
den; auch nicht versehentlich.

[0018] Bevorzugt wird das Gehause des erfindungs-
geméaBen Magazins im VerbundgufB3 hergestellt. Dabei
wird entweder die Platte in die Form eingelegt und das
Magazingeh&use um die Platte herumgespritzt, oder es
wird das Blech- oder Kunststoffgehduse in die Form
eingelegt und der Schlitz mit durchsichtigem Kunststoff
ausgespritzt.

[0019] Die hier als "Seitenwand" bezeichnete Wand
des Magazins kann auch seine Riick- oder Frontwand
sein; ebenso kénnen in dieser Seitenwand oder in meh-
reren Seitenwanden mehrere runde oder unrunde,
bevorzugt langliche Sichtschlitze ausgebildet sein.
[0020] Der Gegenstand der Erfindung wird anhand
eines in der beigefligten, schematischen Zeichnung
dargestellten Beispiels noch naher erlautert. In der
Zeichnung zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemaBes Stangenmagazin fir
eine Maschinenpistole in Seitenansicht; und

Fig. 2 einen Querschnitt Iangs der Linie II-Il in Fig.
1.

[0021] Das Magazin 1 ist fir eine Maschinenpistole

eingerichtet und weist ein Gehause aus Kunststoff auf,
das auch eine Seitenwand 2 bildet. In die eine dieser
Seitenwande ist ein langlicher, zur Langserstreckung
dieser Seitenwand paralleler und mittiger Sichtschlitz 3
eingebracht, in den eine Platte 4 aus durchsichtigem
Kunststoff unlésbar eingesetzt ist.

[0022] Wie der Querschnitt gemaB Fig. 2 zeigt, weist
die Platte 4 an ihrer Umfangskante eine umlaufende Nut
auf, in welche das Material der Seitenwand 2 unter Bil-
dung eines komplementaren Steges eingreift. Diese
Ausbildung kann in bekannter Weise durch Verbundguf3
hergestellt werden.

[0023] Bei dem in Fig. 2 dargestelliem Ausfiihrungs-
beispiel schlieBt die Innenoberflache der Platte 4 sich
blindig an die umgebende Oberflache der Seitenwand 2
an. Im ubrigen weist die Innenoberflache der Seiten-
wand 2 Vorspringe auf, welche den (nicht gezeigten)
Zubringer fahren.

[0024] Die AuBenoberflache der Platte 4 steht zwar
ein wenig Uber die AuBenoberflache der Seitenwand 2
Uber, nicht aber Uber den gesamten AuBenumrif3 des
Magazins 1.

Patentanspriiche

1. Stangenmagazin (1), gekennzeichnet durch einen
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Sichtschlitz (3) in einer Seitenwand (2), der durch
eine Platte (4) aus durchsichtigem Material ausge-
fullt ist.

Stangenmagazin (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Innenoberflaiche der
Platte (4) mit der Innenoberflache der Seitenwand
(2) biindig abschlieBt.

Stangenmagazin (1) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Platte (4) an ihrer Umfangskante eine umlaufende
Nut oder einen umlaufenden Steg aufweist, und
daB das Material der Seitenwand (2) in die Nut ein-
greift bzw. den Steg umgreift.

Stangenmagazin (1) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
AuBenoberflache der Platte (4) Uber die AuBen-
oberflache der Seitenwand (2) Ubersteht.

Stangenmagazin (1) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf3 es aus
undurchsichtigem Kunststoff hergestellt ist.

Stangenmagazin (1) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Platte (4) aus durchsichtigem Kunststoff hergestellt
ist.



=)\

EP 0 964 220 A2

| 1L,
i 719 2
T |
. 7(/////7/7//7//@
¢ g
% “
¢
/]
g
|
)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

